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SO FUNKTIONIEREN ORTUNGSSYSTEME

Im regelmäßigen Abstand kommen neue Produkte für die 
Hundeortung auf den Markt. Aber was taugen die Systeme, 

und wie funktionieren sie? Stefan Mayer stellt die 
verschiedenen Ortungssysteme vor. 

 Klassische Funktelemetrie
Mit diesem System hat die Hundeortung 
begonnen. Aus der Wildtierforschung 
schon seit vielen Jahrzehnten bekannt, 
wurde das System bereits 1977 für die 
skandinavischen Jäger in kompakten Ge-
räten verbaut. Der Sender, der an einem 
Hundehalsband befestigt wird, sendet per-
manent ein analoges Funksignal. Akus-
tisch und optisch zeigt der Empfänger die 
Signalstärke an. Wird der Empfänger in 
Richtung des Senders gehalten, wird das 
Signal besser empfangen und daher der 
angezeigte Wert am Empfänger höher. Da-
durch lassen sich Richtung und Entfer-
nung zum Hund abschätzen.

Der einfache Signalton kann durch 
einen Bewegungssensor und einen 
Lautsensor noch verändert werden. So 

wird der lautgebende Hund beispiels-
weise durch einen doppelten Signalton 
angezeigt, der sich bewegende Hund 
durch eine Verdoppelung der Signalfre-
quenz. Der Signalabstand ist dadurch 
schneller. Die Anwendung dieses Sys-
tems bedarf einiger Übung, weil die Ent-
fernung zum Hund nur aufgrund von 
Erfahrung mit dem System abgeschätzt 
und die Richtungsbestimmung teilweise 
durch Reflexionen der Funkwellen bei-
spielsweise an Felsen verfälscht werden 
kann. Der große Vorteil des Systems ist 
die absolute Zuverlässigkeit, da nur sehr 
wenig Elektronik vorhanden ist. Zudem 
bestechen Radiotelemetriegeräte durch 
die einfache Handhabung. Die Sender 
müssen nicht konfiguriert werden, son-
dern sind sofort mit dem Einschalten 

aktiv. Am Empfänger wird lediglich der 
Kanal des Senders eingestellt und gege-
benenfalls die Empfangsempfindlich-
keit nivelliert. Lange Laufzeiten der Sen-
derbatterien sind ebenfalls ein typisches 
Merkmal dieser Geräte. Weil sie nur ein 
analoges Signal abgeben müssen, ver-
brauchen die Sender wenig Strom. Sol-
che Systeme sind prädestiniert für abge-
legene Jagdgebiete, weil sie unabhängig 
von Handynetzen arbeiten. Allerdings 
ist die Reichweite durch die Sendeleis-
tung und das Gelände begrenzt.

Beispiel: „Contact Pro“ (498 Euro)
Vorteile:
- relativ große Reichweite
-  Handynetzverbindung nicht erforder-
lich

Jagdhunde
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Das „Astro 320“ vom GPS-
Gerätehersteller Garmin

Das „Contact Pro“: der 
Klassiker der Ortungstechnik

GPS per Funk
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Satellit

GPS-Signal

Datenstandleitung

Ortungsinformation

Ortungs-/ 
Konfigurationsanfrage

Hund

Jäger

Hindernis (Berg)

Funkmast (Signal)

Permanentes Funksignal gibt 
Information über den Hund. Gelände/ 
Hindernisse beschränken Reichweite.

Daten werden vom Hund zum Führer 
übermittelt. Genaue Entfernungs-
bestimmung und Hindernisse 
beschränken die Reichweite.

Klassische Funktelemetrie

Jagdhunde
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Das „Contact Pro“: der 
Klassiker der Ortungstechnik
Das „Contact Pro“: der Das „Contact Pro“: der 
Klassiker der Ortungstechnik

- bewährte, robuste Geräte
- Bewegungs- und Lautanzeige
- geringer Batterieverbrauch
- einfache Handhabung
Nachteile:
- nur geringer Informationsgehalt
- Gelände begrenzt Reichweite
- keine Kartenansicht

  GPS per Funk:
Während bei der Radiotelemetrie nur die 
Richtung und die grobe Entfernung zum 
Sender angegeben werden, erhöht die Ver-
wendung von GPS-Daten (Global Positio-
ning System) den Informationsgehalt deut-
lich. Sender und Empfänger bestimmen 
mithilfe von GPS-Satelliten ihre eigene Posi-

tion. Mindestens 24 Satelliten umkreisen in 
ihren Umlaufbahnen die Erde und senden 
von dort Positionssignale. 

Damit die Empfänger auf der Erde ihre 
 eigene Position bestimmen können, be-
nötigen sie Signale von mindestens drei 
Satelliten. Jeder weitere bringt jedoch 
eine höhere Positionsgenauigkeit. Der 
Sender im Hundehalsband übermittelt 
dann über ein digitales Funksignal seine 
Koordinaten an den Handempfänger des 
Hundeführers. Mithilfe seines eigenen 
Standorts kann dieser die genaue Rich-
tung und Entfernung ermitteln. Teilweise 
sind in den Empfängergeräten auch topo-
grafische Karten hinterlegt. So kann der 
Hundeführer die Geländesituation detail-

liert einschätzen. Auch diese Systeme ha-
ben ihre Stärke in der einfachen Handha-
bung. Sobald sie eingeschaltet werden, 
sind diese betriebsbereit, sofern sie min-
destens drei Satelliten gefunden haben. 
Wie bei den klassischen Telemetriegerä-
ten ist die Reichweite durch die Sende-
leistung und das Gelände begrenzt. Aller-
dings ist durch den höheren Informations-
gehalt (Datenübermittlung) auf der Funk-
welle eine Reichweite wie bei reinen Tele-
metriesystemen nicht erreichbar. 

Beispiel: „Garmin Astro“ (729 Euro plus 
Lizenzkosten)
Vorteile:
- unabhängig vom Handynetz
-  exakte Angaben zur Entfernung und 
Richtung

-  weitere Informationen (Laut, Höhenun-
terschied) möglich

-  teilweise topographische Karten zur 
 Orientierung

Nachteile:
- geringere Funkreichweite
- Gelände begrenzt Reichweite
-  höherer Energieverbrauch der Sende-
halsbänder

Grundprinzipien 
der Funktechnik (vereinfacht):
Beide zuvor genannten Systeme arbeiten 
mit Funktechnik. Dabei gibt es folgende 
Grundsätze zu beachten.
1.  Die Sendeleistung ist in Deutschland 

zulassungsfrei auf 0,5 Watt begrenzt.

Daten werden vom Hund zum Führer 
übermittelt. Genaue Entfernungs-
Daten werden vom Hund zum Führer 
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GPS über SMS

Hundeüberwachung per SMS mit 
dem „Geodog Pro“

Hundeführer konfiguriert Halsband per 
SMS. Halsband sendet Positionsdaten 
und weitere Informationen per SMS.

erste Hundeortungssystem auf den Markt, das 
den von den GPS-Satelliten ermittelten Stand-
ort über eine SMS-Textnachricht (Short Mes-
sage Service) per GSM-Handynetz an das Te-
lefon des Hundeführers übermittelte. Zu-
nächst wurden die Daten ohne eine weitere 
Verarbeitung am Handy ausgelesen. Der Hun-
deführer musste die Geokoordinaten in ein 
anderes GPS-Handgerät eingeben, um zu sei-
nem Hund zu finden. Schon bald wurden 
 eigene Programme für Mobiltelefone entwi-
ckelt, mit denen der Hundeführer mittels 
Kompassanzeige oder Kartenansicht zu sei-
nem Hund geführt wurde. 

Spezielle Empfangsgeräte sind mit diesem 
System daher nicht mehr erforderlich, son-
dern es genügt ein Smartphone. Die Informa-
tionsmenge ist dabei nahezu unbegrenzt. Ge-
schwindigkeit, Laut, Entfernung und weitere 
Daten werden auf Wunsch vom Hundesender 
geliefert. Voraussetzung dafür ist allerdings 
eine vorhandene Handy-Netz-Abdeckung am 
Standort von Hund und Hundeführer. Hat der 
Sender des Hundes noch ein eingebautes Mi-
krofon, können die Umgebungsgeräusche 
des Hundes per Anruf abgehört werden. Da-
mit kann sich prüfen lassen, ob der Hund et-
waiges Wild verbellt oder bereits in einem 
Auto sitzt und „Radio hört“.

Unbegrenzte Reichweite und sehr hoher In-
formationsgehalt sind die absoluten Vorteile die-
ser Technik. Auch in Gebieten mit schlechtem 
Handynetz ist es oft möglich, noch eine SMS zu 
senden oder zu empfangen. Nachteilig bei dem 
hohen „Technisierungsgrad“ des Systems ist, 
dass vielfältige Einstellungen und elektronische 

2.  Die Frequenzbereiche sind gesetzlich regle-
mentiert.

Bei der Wahl der Frequenz können die Herstel-
ler auf verschiedene freie Frequenzen zurück-
greifen. Dabei gilt es allerdings, einen gewissen 
Spagat zwischen der Reichweite und der Hin-
dernisüberbrückung der Funkwellen zu voll-
führen. Funkwellen, die eine extrem gute 
Reichweite haben, kommen mit Hindernissen 
nicht gut zurecht und umgekehrt. Die beiden 
Prinzipien können auch bildhaft als „wasserar-
tige“ und „lichtartige“ Ausbreitung beschrieben 
werden. 
 
Daraus ergeben sich folgende Konsequenzen:
1.  Je höher die Frequenz, desto „lichtähnlicher“ 

ist die Ausbreitung der elektromagnetischen 
Wellen mit der Auswirkung, dass direkte 
Sicht zwischen Sender- und Empfängeran-
tenne bestehen muss. Gegenstände erzeu-
gen einen sogenannten Funkschatten.

2.  Schlechtere Materialdurchdringung bei hö-
heren Frequenzen. Jegliche Gegenstände – 
ganz gleich aus welchem Material – zwischen 
den beiden Antennen verringern die nutzba-
re Reichweite.

3.  Je niedriger die Frequenz, desto weniger stö-
ren Hindernisse. Der Nachteil: die Ausbrei-
tung der Wellen schreitet nicht so weit voran 
wie bei hohen Frequenzen.

  GPS über SMS:
Der größte Nachteil der Radiotechnik – die 
eingeschränkte Reichweite – erforderte neue 
Wege der Datenübertragung. So brachte im 
Jahr 2002 die finnische Firma „Tracker“ das 
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GPS über GPRS

www.

Senderhalsband hat Standleitung zum 
Internet. Alle Informationen werden dort live 
auf eine Datenbank gesichert. Der Hunde-
führer kann die Daten bei Bedarf abrufen. 

Jagdhunde

GPS-Tracker 
verschiedener Hersteller: 
TK5000 (l.), MU-201 (M.) 
und TK102-2V13 (r.)

„Followit Contact 
GPS 2“: Kombination 
von Telemetrie und 
GPS-Ortung

Bei fehlender GPRS-Abdeckung kann der 
Hund mittels Telemetrie geortet werden. 

„Followit Contact 
GPS 2“: Kombination 
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Komponenten automatisch zu einer höhe-
ren Störungsrate führen. Auch die anfallen-
den Kosten für die SMS-Gebühren sind 
eher nachteilig.

Beispielgerät: „Geodog“ (Sender  
450 Euro, Software 69 bis 99 Euro, SMS-
Kosten bei Ortung)
Vorteil:
- keine Reichweitenbegrenzung
- sehr genaue und vielfältige  Information
- sehr gute topographische Karten
-  SMS auch bei schlechter Netzab-
deckung

- Mithören möglich
Nachteile:
-  viele Komponenten (Fehlerquellen)

- Handynetz erforderlich
- zusätzliche Kosten

  GPS über GPRS:
Um die zeitliche Verzögerung der SMS aus-
zuschalten, entstanden Systeme, die eine 
Standleitung über das mobile Internet per 
GPRS (General Packet Radio Service) zum 
Sender im Hundehalsband aufbauen. So-
mit sind die Positionsdaten brandaktuell 
und werden nahezu in Echtzeit übertragen. 
Neben der genauen Position werden Akku-
stand, Bellen und Geschwindigkeit des 
Hundes übermittelt. Sämtliche Informatio-
nen werden nicht direkt an den Hundefüh-
rer gesendet, sondern auf einen speziellen 
Server. Auf diese Daten können dann auch 

andere Personen, sofern berechtigt, zugrei-
fen. Dies ist dann hilfreich, wenn der Hun-
deführer zu Fuß unterwegs ist und Helfer 
im Auto der Hatz folgen. Auch bei Drück-
jagden kann diese Option ein großer Vor-
teil sein. So können die Laufwege aller be-
senderten Hunde und die Standorte der 
Schützen auf dem Display visualisiert wer-
den. Auch bei diesen Systemen können die 
Umgebungsgeräusche des Hundes über 
ein Mikrofon abgehört werden. Die Voraus-
setzung ist auch dabei wieder eine beste-
hende Netzab deckung von Hund und Hun-
deführer. Derartige Systeme werden bei-
spielsweise auch von speziellen Rettungs-
hundestaffeln eingesetzt, da die Einsatzlei-
tung so über alle Positionsdaten der Ge-
spanne verfügt.

 Selbstverständlich ist auch bei diesen 
Geräten eine Netzabdeckung zum Betrieb 
erforderlich. Die unbegrenzte Reichweite, 
die hohe Datendichte und die Aktualität 
der Informationen sind bei den GPRS- 
Ortungsgeräten die herausragenden 
Merkmale. Die Grundeinstellungen erfor-
dern teilweise einiges an Technikaffinität, 
werden aber meistens durch einen kom-
petenten Service der Hersteller unter-
stützt.

Beispiel: WuH Revierwelt (Preis je nach 
verwendetem GPS-Tracker zwischen 99 
und 300 Euro zuzüglich Handykosten)
Vorteile:
- keine Reichweitenbegrenzung
- genauste Information
- Livetracking
- gute Karten 
- Zugriff von weiteren Personen möglich
- spätere Auswertung an PC möglich
-  Routenverlauf online genau nachvoll-
ziehbar 

-  durch Spezialfunktionen Koordinieren 
von Nothilfe möglich

- SOS-Funktion integriert
Nachteile:
-  viele Komponenten (Fehlerquellen)
- Handynetz erforderlich
-  zusätzliche Kosten für Paketdaten (sehr 
gering)

  GPS über GPRS
+ klassische Funktelemetrie
Einige Hersteller kombinieren verschie-
dene Funktionsweisen miteinander. 

GPS über GPRS 
+ klassische Funktelemetire
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Wunschvorstellung: GPS über Satellit
Verbindung über Satellit für Hundeortung nicht praxistauglich.

Kommunikationssatelliten 
sind nicht im ausreichenden 

Maß zur permanenten 
Überwachung verfügbar.

Durch die Kombination von GPS-Ortung 
und Datenübermittlung per GPRS auf 
der einen Seite sowie Ortungsmöglich-
keit via Funktelemetrie auf der anderen 
wird der Einsatzbereich der Geräte brei-
ter. Fällt die GPS-Ortung wegen eines 
Funkloches aus, kann der Hund immer 
noch per Telemetrie gesucht werden. 

Beispiel: Followit „Contact GPS 2“ 
 (Sender 599 Euro, im Set mit Empfän-
ger 699 Euro)

  GPS über Satellit:
Ein Wunschtraum aller Hundeführer. 
Die Reichweitenprobleme der Funktech-

nik und die Netzabdeckungsprobleme 
der oben genannten Systeme wären da-
mit Geschichte. Aus der modernen 
Wildtierforschung gibt es Modelle von 
Ortungshalsbändern, die GPS-Daten an 
Kommunikationssatelliten weiterrei-
chen. 

Diese senden die Daten dann zurück 
zum Empfänger auf der Erde. Allerdings 
sind bei dieser Variante zu wenig Satelli-
ten für die Kommunikation im Weltall, 
sodass auch hier Löcher in der Datenwei-
tergabe von bis zu drei Stunden entstehen 
können. Somit bleibt dieser Wunsch-
traum, zumindest aktuell, für die Hunde-
ortung  unerfüllt. e 

WILD UND HUND-
Exklusivheft „Zur 
Fährte!“

Einen ausführlichen 
Testbericht zu den 
neuesten Hundeor-
tungsgeräten finden 
Sie im neuen WILD 
UND HUND-Exklu-
sivheft „Zur Fähr-
te!“. Darüber hinaus 
enthält das Heft zahlreiche 
Informationen und Tipps, wie Sie ei-
nen Hund auf der künstlichen Wund-
fährte einarbeiten und was Sie dazu 
an Ausrüstung brauchen.

Bestellen Sie jetzt das neue WILD 
UND HUND-Exklusivheft „Zur Fähr-
te!“, Preis: 9 € zzgl. Versandkosten 
Bestell-Nr. 010100 85, ISBN: 978-3-
89715-041-6, (WILD UND HUND- 
Exklusiv-Ausgaben sind auch im Abo 
erhältlich!)

Bezug: Paul Parey Zeitschriftenverlag, 
Bestell-Hotline 0 26 04/978-777, 
kundenservice.shop@ paulparey.de 
oder unter www.zur-faehrte.de

enthält das Heft zahlreiche 
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Alles rund um 
die Schweißarbeit


